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Amtsblatt für öen Hberanttsbezirk Weuenbürg.
S3. Jahr gang.

Nr . 53 . Neuenbürg , Dienstag den 2 . April 1895.
Erscheint Dte « » tag , Donnerstag , SamSlag und Sonntag . — Preis vierteljährlich 1 ^ 10 monatlich 40 durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk

vierteljährlich 1 25 monatlich 45 außerhalb des Bezirks vierteljährlich 1 ^ 45 ^ — Einrückungspreis für die Ispaltige Zeile oder deren Raum 10

Amtliches.
Neuenbürg.

Dir NrtsiorAklitr
werden angewiesen, die Sportelurkunden für das Quartal Januar, Februar
und März, zutreffendenfallsunter Anschluß der Sportelgelder

spätestens bis 10 . d. M.
(unfrankiert) hieher einzusenden.

Den 1. April 1895. K. Oberamt.
— Zeller , Am.

Neuenbürg.  ^
Die OktsiorAeher

werden unter Hinweisung auf den oberamtlichen Erlaß vom 26. Januar
1888 Enzth. Nr. 15 daran erinnert, daß die Nachweisungen über die in
den Monaten Januar. Februar und März d. I . zur Ausführung ge¬
kommenen Regiebauten event Fehlanzeigen. letztere ebenfalls wie die
Nachweisungen selbst je nach Hochbauten und Tiesbaute» getrennt

spätestens bis zum 7 d. Mts.
hieher einzusenden sind.

Den 1. April 1895. K Oberamt.
Zeller,  Am.

Con ile ri

LiegenschastsNerkauf.
In der Konkurssache des Fuhrmanns Jakob Friedrich Ochs

von Conweiler bringe ich die in der Konkursmasse vorhandene, in Nro.
36 und 40 ds. Bl. näher beschriebene Liegenschaft, bestehend in:

Gebäulichkeiten und Grundstücken im Anschlag von 11 570
auf dem Rathaus in Conweiler am

Donnerstag , den 11. April 1893
nachmittags 3 Hthr

zum II. Male aus freier Hand im öffentlichen Aafstreich zum Verkauf.
Kaufsliebhaber sind eingeladen.
Den 14. März 1895. Konk. Verw.

Gerichtsnotar Di pp er.
Neuenbürg.

Liegenschaft« Nerkairf.
Nachdem in der Zwanr-svvllstreckungssache in das unbewegliche

Vermögen des Gottlieb Schilling , Küfers hier im ersten Ausstreich
kein Angebot erfolai nt. finde, am

Dienstag den 23. April d. I.
vormittags 11 Ahr

der zweite und letzte öffentliche Aasslreich auf dem hiesigen Rathause statt.
Die Liegenschaft besteht in:

Geb.-Nr. 151 75 gm einem2 stock. Wohnhaus, teils von Stein,
teils von Fachwerk erbaut mit angebauter
Waschküche von Stein nebst Schweinestall

_30 gm Hofraum
1 u. 05 gm wnter dem WohngebäudeNro. 150 an der

Enz (der oberen Thorstraße)
St .-A. 3400 B. V -A.  5380 ^

Anschlag 5000 ^
Zwangs-Verwalter ist: Wilhelm Enßlin, Gemeinderat hier.
Mitglieder der Verkaufskommission sind: Stadtschultheiß Stirn,

Gemeinderat Winter.
Den 30. März 1895. Vollstreckungsbehörde.

Vorstand Stirn.
Revier Calmbach.

Kitrlhilz«.Kmhen-Ztmm-
hch-«. Kremhch-Vttkms

am Mcmtag den 8. April
vormittags 11'/- Uhr

auf dem Rathaus in Calmbach aus
Rauenau, Braxenstich, Schloßbrun¬

nen, Hint. Brand, Sol und Hütte:
Nadelstommholz: Langholz Fm. :
38 I Kl . 7 II Kl.. 15 III- Kl..
47 IV. Kl.. 18 V. Kl. . Sägholz
Fm. : 10 I. Kl. . 3 II. Kl. . 10
III. Kl. . Buchenstammholz Fm. :
16 I. Kl.. 3 II. Kl.; Brennholz
Rm.: 39 Tannen, 22 Bachen-
Anbruch.

Gemeinde Langenbrand.
Amm- und Brennhoh-

vllKlUlt
am Freitag den 5. April d. I.

mittags 12 Uhr
im Anschluß an den Staatsholzver¬
kauf, auf hiesigem Rathaus aus dem
Distrikt Brand und Brennerberg:

3 St . Sägholz mit 1.23 Fm.
194 „ Langholz mit 10,65 „

lll . ü. 91,51 Fm IV. Kl.
2 Buchen mit 1,16  Fm . und 4
eichene Stangen mit 0,53 Fm.
20 St . Bau- und Gerüststangen

mit 3.16 Fm.
I Rm. buchene Prügel, 13 Rm.
Nadelholz-Scheiter und 23 Rm.
dto. Prügel.
Sämtliches Holz ist angerückt.
Den 30. März 1895.

Gemeinderat.

NuWolziierkaust
Die Großh . Bezirksforstei

Kaltenbronn in Gernsbach ver¬
kauft aus Domänenwaldungen mit
Borgst,st bis l . Novemberd. I.
im Wege schriftlichen Ange¬
botes nachvermchnetes Nadelslamm¬
und Klotzholz, worüber genaue Ver¬
zeichnisse von den Forstwartcn be¬
zogen werden können:
Aus Forstwartet Dürrehch

409.80 Fm.
„ „ Brotenau 67,16 „
„ „ Kaltenbronn 395,5 „
Die Angebote sind nach Abteil¬

ungen bezw. Forstwarteien(beim
Weglinienholz) und Klaffen ge¬
trennt auf 1 Festmeter der Nor¬
malhölzer zu stellen.

Die Ausschußhölzcr hat der
Käufer um 90°/o seines Gebotes
zu übernehmen.

Die Angebote sind verschlossen
und mit der Aufschrift. „Angebot
auf Nutzholz" verseben bis spätestens
Montag , den 8. April ds
Js . , vormittags 1V Uhr,
portofrei einzusenden. Die O>ffnung
derselben erfolgt um diese Zeit
auf dem Geschäftszimmer der Be-
zirksforstci Kaltenbronn in Gerns
doch, woselbst die Verkaufsbeding
ungcn inzwischen eingestheu werden
können.

Das Holz wird vorgezeigt in der
Forstwaclei Dürreych von Forst¬
wart Lauer,  Brotenau von Forst
wart Merkel,  Kaltenbronn von
Forstwart Klumpv

WrivaL-Anzeigen.

Lm lchWM Spihnhuu)
ist zugelaustn und kann gegen Kosten-
crsatz abgeholt werden bei

Georg Stahl in Engelsbrand.

ßMptck-MrllU
Einem jungen Manne, womöglich

mit dem Reifezeugnis als Einjährig-
Freiwilliger, wäre auf dem Comptoir
einer größeren Fabrik in Pforzheim
Gelegenheit geboten. sich zu eurem
tüchtigen Kaufmann auszubilden.

Selbstgeichnebene Offerte unter
k - 14 an die Exp . d. Bl . erbeten.

Kusterer, RechtsMt
ist jeden Mittwoch Vormittag von
8 —11 Uhr in der Brauerei Karcher
zu sprechen.

Auskunft umsonst.

^ Oll !-

'tcm Linie

Dosü'unnpfer ron

Auskunft crtheüen
von der Beckeu. Marstly , Antwerpen
Schmidt u Dihlmann . Stuttgart.
Heinrich Bohrer . Heilbronn,
Carl Büxenstein, Neuenbürg.

F e l dr cn na ch.
Ca. 150 Zir gut eingebrachtes

ewig Kleehen
hat zu verkaufen

Ludwig Schönthaler,
Bauer.

Neuenbürg.Ia . UlSSSÄVLSIL
garantiert seidestei, empfiehlt billigst

JeliX Wall/
Unterniebelsbach.

Eine großträchtige

Kalket
gut >m Zug, sowie ein 1 Jahr altes

RiLä
hat zu verkaufen

G. Roth zum Rößlc.
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oesnueoe« schmor-

Kedrüäer 8ekmiät
?̂ kosd .si » L

beehren sich den Eingang der
Neuheiten

in

?.

Damen- und Herrenkleiderftoffen,
sowie

für Frühjahr und Sommer ergebenst anzuzeige».
Die Aufnahmeprüfung neueintretender Schüler in die

Katein- und Realschule
findet Mittwoch den 3. April , mittags von 2 Uhr ab statt

Geburks-, Impfscheine und Schulzeugnisse sind vorzulegen.
Neuenbürg. 26. März 1895.

Präzeptor Calmbach . Reallehrer Geiger.

p t o r r t>v i m.
kraur VSl-K, Vigarrsil -Lanäl.

Os8tI. Larl -^ r .-8tr . 26.
emptieblt alle Lorten

lligarrea, lligarrettev,
8ekveirkrki8grre» (Vovô )

lUxarettel»-, ksovd-,
8elmupk- « kau-lLbak.

kn gi-085. kn sotsil. ^

'Mi«

Reuenbürg.
Den Alleinverkauf der

Getreide -Preßhefe
für Reuenbürg und Umgebung aus der Brauerei. Spiritus - u. Preß¬
hefenfabrik vorm. G. Sinner in Grünwinkel hält stets in frischer Ware

die Brot- und Feinbäckerei von
G. Gaifer.

Den geehrten Damen des Enzthales zur gesl. Nachricht, daß die

Mkchll - WkMnz
Montag den 1. April

eröffnet wird.
Dieselbe wird in Bezug auf geschmackvolle Ausführung und groß¬

artige Auswahl von keiner Großstadt-Konkurrenz übertroffen.

Garmrte stmcnhiite io«Wk. 2.—i«bis zu den
feinsten Pariser Original-Modellen, welche« me
Iran persönlichmParis cmgelmast hat.

Unsere Directrice war als solche längere Zeit bei der König!.
Württcmb. Hoslieferantin in Stuttgart , Mad. Redwitz, und hatte mehr¬
fach die Ehre , für den Hofstaat Ihrer Majestät der Königin Charlotte
Arbeiten anzufertigen. Varl

im Rathaus.

Grund  ach.
Bei der Gemeindepflege hier sind

2300 Mark
in einem oder mehreren Posten gegen
gesetzliche Sicherheit zum Ausleihen
parat.

Gemeindepfleger Kirchherr.

Brötzingen.

Jertige Aetten
in nur solider Ausführung zu den
äußersten Preisen bei

Kducrrd McrufcH.
Vkiin«Ierbar int «ler Lrsolg

veissoo , nartsu , sammotweicbsn loint,
orbält man unbeäingt beim taglioben
Oebraueb von

ItilLsumLIeti -Ltziktz
von »erZMLNll<b llo. in gresckelt

Vorr . L 8t . SO kkg. bei dsi-I Nsklor
unä klbei-t Wengsel.

^ bei ttebr. 8>̂ ,i

Meinen Mitmenschen,
welche an Magenbeschwerden, Verdauungs¬
schwäche, Appetitmangel re. leiden, teile
ich herzlich gern und «nentgeltlich mit,
wie sehr ich daran gelitten und wie ich
hievon befreit worden bin.

Pastor a. D. Kypke in Schreiberhau,
(Mesengebirge.)

Neuenbürg.

ist zu haben bei
Georg Kienzle.

Wer hustet
rühmlichü bewährten und stets
zuverlässigen

Laissr 's
Lru8t - 6ar3 .m6ll6ii

(wohlschmeckendes Bonbons.)
Helfen sicher bei Husten , Heiser¬
keit, Brust -Katarrh « . Ber-
fchleimung

Durch zahlreiche Atteste als einzig
bestes und billigstes anerkannt.

In Pak. a 25 A bei
W.Fieß, Neuenbürg. Chr. Boger,
Calmbach. C. Bechtle. Herrenalb.

Allll 'Hnk wohlschmeckend u.
seit 1880 bewährt.

^ Pfund lose im
Beutel fco. 8 «tL.

B. Becker in Seesen a. H.

Reißzeuge.
KkiWümn, Winkel,

A - ißstifte,
überhaupt alle Zeichnenmaterialien,
empfiehlt in solider Ware billigst

C . Meeh.

Neuenbürg. (Eingesendet .) Seit
neuester Zeit ist den Bewohnern Neuen¬
bürgs und Umgebung Gelegenheit geboten,
etwaige Klagsachen und dergleichen einem
Psorzheimer Rechtsagenten, welcher jeden
Mittwoch hier zu sprechen ist, zu über¬
tragen . Damit ist Jedem Gelegenheit
geboten, ohne größere Zeitversäumnis
und Reisekosten sein Anliegen hier vorzu-
bringen und Die man erfährt, erfreut sich
der Mann eines guten Zulaufs.
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Bon den Geld - und Warenbörsen.

Neuenbürg . 1. Apr . Fürst  Bismarcks
80 . Geburtstag wurde hier gestern abend unter
überaus großer Beteiligung begangen . Es mögen
im Hotel zur Post wohl 200 Festgenossen bei¬
sammen gewesen sein. Ueber den Verlauf der
Feier werden wir im nächsten Blatt berichten.

* Jgelsloch,  29 . März . In unserem sonst
so stillen Ort gab es am heutigen Freitag außer¬
gewöhnlich lebhaften Verkehr und wohl noch
nie dürfte man hier so viele Gäste von aus¬
wärts . welche zu Fuß und zu Wagen einge¬
troffen waren , gesehen haben . Es galt , die Feier
des 25jährigen Dienstjubiläums  unseres
verehrten Ortsvorstehers . Hrn . Schultheißen
Bertsch  zu begehen . Die schöne Feier vollzog
sich im Gasthaus zum Hirsch;  es hatten sich
daselbst nicht nur die Amlskollegcn des ganzen
Waldgangs eingefunden , auch Freunde und
Kollegen aus dem Enzthal , ja sogar aus dem
Hinteren Bezirk , von Herrenalb , Dobel . Neusatz
und Rothensol haben die regnerische Witterung
und den langen Weg nicht gescheut und waren
herbeigekommen . In dem Gasthaus war ^ chließ-
lich kaum mehr ein Plätzchen zu finden . Nach
dem einfachen aber gut zubereiteten Imbiß er¬
hob sich als erster Redner , der Geistliche , Hr.
Pfarrer Beitler  von Schömberg , um in herz¬
lichen Worten zur Feier des heutigen Tages
zu sprechen. Als Geistlicher der Filialgemeinde
sei es ihm eine herzliche Freude auszufprechen,
wie der Hr . Schultheiß ihm und seinen drei
Amtsvorgängern stets mit Rat und That zur
Seite gestanden und ein wie eifriger Anhänger
und Freund unserer Kirche der Jubilar sei.
Namens des Kirchspiels , dessen weltl . Vertreter
der Jubilar seit Jahren ist , übergebe er zum
Zeichen der Anerkennung eine Bibel in großem
Format , mit dem Wunsche , die heilige Schrift
möge dem Jubilar auch fernerhin zur Erbauung
dienen . Aber nicht nur als Geistlicher spreche
er , auch namens der Gesamtgemeinde Jgelsloch-
Unterkollbach wolle er herzlichen Dank sagen
für Alles was der Ortsvorsteher gethan habe.
Hr . Bertsch habe wahrhaft wie ein Vater
für die Gemeinde gesorgt ; letztere widme
ihrem verehrten Jubilar ein hübsch ausge¬
staltetes Diplom  in schönem Rahmen , worin
Worte der aufrichtigen Dankbarkeit zum bleiben¬
den Andenken an den heutigen Tag niedergelegt
sind . Der Herr Pfarrer setzte humorvoll hinzu,
als es sich darum gehandelt habe , was für ein
Gegenstand dem Jubilar als Gescheukzum heutigen
Tag gegeben werden solle , habe es zuerst ge¬
heißen . einen Lehnstuhl , doch sei dagegen einge¬
wendet worden , der Hr . Schultheiß könnte dazu
wie einst Kaiser Wilhelm sagen , „Ich habe keine
Zeit müde zu sein" , und da ja auch der Jubilar,
trotz seines silberhellen Greisenhaares noch so
jung und thatkräftig sei , habe man sich gesagt,
einen Lehnstuhl brauche er noch nicht, man wolle
ihm einen solchen bei seinem goldenen Jubiläum
geben . Als Angebinde übergab sodann der Hr.
Pfarrer in besonderem Auftrag des Gemeinderats
eine goldene Uhr,  welche auf dem inneren
Deckel ebenfalls entsprechende Widmung in muster¬
hafter Gravierung trägt . Hoffentlich werde
die Uhr nie stille stehen , und wie sie ihren Gang
stets gehen wird , so möge der Hr . Schult¬
heiß seinen Gang als ehrenwerter Charakter auch
fürderhin gehen . — Hierauf brachte Hr . Ober¬
amtmann Maier  in ebenfo herzlichen wie be¬
redten Worten dem verehrten Jubilar seine
Glückwünsche dar . Der Hr . Redner sagte weiter,
ein Ortsvorsteher habe kein beneidenswertes
Los , er stehe mitten im Leben und es treten
die Anforderungen von allen Seiten an ihn
heran . Wenn nun ein Ortsvorsteher auf sein
25jähriges Jubiläum mit solchem Erfolg zurück-
blicken könne , wie der Jubilar , so müsse man
sagen : „alle Verehrung , alle Hochachtung ." Es
sei gewiß ein Schönes und ein Großes , wenn
dem Jubilar das Zeugnis gegeben werden kann,
daß er alles das gehalten , was er vor 25 Jahren
als charaktervoller Mann versprochen : Treue zu
Seiner Majestät dem König , Treue zu den
Bürgern und Vorgesetzten . Und in stets schlichter
und bescheidener Weise sei Hr . Schultheiß Bertsch
seinen Pflichten nachgekommen , er sei immer der-

selbe ehrenwerte Mann geblieben . Seine Pflicht-
treue habe vor 2 Jahren von Seiten der Kgl.
Oberregierung und des Ministeriums durch Ver¬
leihung der silbernen Verdienstmedaille schon im
Voraus dieKönigl . Anerkennung gesunden . Inder
heutigen Zeit , wo Alles aus den Fugen zu gehen
und zu wanken droht , gelte es um so mehr fest
auf seinem Posten zu stehen . Wenn das Wohl
des Staates gedeihe , könne auch nur das Wohl
des Einzelnen gedeihen . Der Hr . Schultheiß
habe als Seele der Gemeinde immer das richtige
Wort am richtigen Ort gefunden . Möge es
immer so sein in Jgelsloch ! Beide eindrucksvolle
Trinksprüche wurden mit Dank und Beifall aus¬
genommen und sodann mehrere Glückwunsch¬
schreiben bekannt gegeben , so das von Regierungs¬
präsident v . Luz in Reutlingen , welcher den
Jubilar heute vor 25 Jahren in sein Amt ein¬
gesetzt hat . die von Präsident v. Gau pp,
OberregierungSrat Nestle und Regierungsrat
Hofmann  in Stuttgart , welche Herren bekannt-

Elich der Reihe nach dem hiesigen Oberamt vor¬
gestanden und welche den Jubilar als pflichtge-
trcuen , tüchtigen Ortsvorsteher schätzen gelernt
und in Erinnerung haben . Auch mit einem
warmempfundenen Glückwunschschreiben des Hrn.
Dekan Cranz  von Neuenbürg , sowie mit einem
Begrüßungstelegramm von 19 Ortsvorstehern
des Nachbarbezirks Calw , welche anläßlich der
Musterung in Neuweilcr beisammen , ihres
befreundeten Kollegen gedachten , wurde der
Jubilar erfreut . Hr - Sonnenwirt Zeltmann
von Dobel brachte , bezugnehmend auf den be¬
freundeten Ortsvorsteher von Neusatz , der ihn
mitveranlaßt habe , von der einen Schwarzwald¬
höhe auf die andere zu kommen , in launigen
Worten einen Trinkspruch auf den Gefeierten
aus . Es folgten weitere herzlich gemeinte Worte
von Hrn . Schultheiß Häberlen  von Calmbach,
welcher die allzeit bewiesene ächte Freundschaft
und Kollegialität des Jubilars hervorhob.

Der so Gefeierte , tief gerührt durch so viel
Beweise von Liebe und Wertschätzung , richtete
hierauf schlichte Worte herzlichen Dankes an die
Festgäste . Vor Allem sei er von ganzem Herzen
dankbar Gott dem Herrn aller Herren , der ihn
die ganze Zeit so gnädig geführt und geleitet
und ihm die nötige Kraft des Geistes und Lewes
verliehen . Eine große Freude sei es für ihn,
die Anerkennung seiner geehrten Vorgesetzten zu
hören ; er werde den Rest seines Lebens dazu
benützen , immer treu und gewissenhaft sein Amt
zu versehen ; die Treue gegen Gott , Treue gegen
König und Vaterland , Treue gegenüber seiner
lieben Gemeinde werde seine Richtschnur sein.
— Der Ortsvorsteher sei vor allem berufen , den
starren und kalten Buchstaben des Gesetzes in
die Gemeinde zu tragen und da gelte es ihn
zum praktischen Gebrauch herzurichten , da man
sonst überall anstoßen würde . — Es waren ein¬
drucksvolle , von Herzen kommende u . zu Herzen
gehende Worte , die der verehrte Jutalar ge¬
sprochen hatte.

Weitere Trinksprüche brachten noch aus Hr.
Schullehrer Mayer,  der das so schöne und
friedliche Zusammenwirken der Gemeindebürger
rühmte , ferner Hr . Oberamlspfleger Kübler,
welcher der Frau Schultheiß ehrend gedachte.
Ihm seien die Familienverhältnisse des Hrn.
Schultheißen gut bekannt ; der Einfluß , den eine
musterhafte Frau auf den Mann auszuüben pflege,
sei hoch anzuschlagen . — Da das heutige Jubiläum
fast zusammentrifft mit dem Geburtstag des greisen
Patrioten , der in diesen Tagen Gegenstand so
großer Begeisterung ist, so nahm Hr . Römpler
von Schömberg Veranlassung , des großen Mannes
zu gedenken , indem er das schwungvolle Gedicht
des Studenten Paul Warncke , in welchem unser
Altreichskanzler Fürst Bismarck gefeiert wird,
zum ausdrucksvollen Vortrag brachte . Der Jubel,
mit welchem diese herrlichen Strophen ausge¬
nommen wurden , bewies , daß auch Hr . Römpler
das Richtige getroffen hatte ; denn wie die Be¬
wohner dieser unserer Schwarzwaldorte da oben
noch an alter schwäbischer Sitte festhallen , so
herrscht unter ihnen noch eine wahre , unver¬
fälschte , patriotische Gesinnung , die man stets
wohlthuend empfindet.

Abends , als die auswärtigen Gäste uns ver¬
lassen hatten , sammelten sich noch weitere Bürger

zur geselligen Unterhaltung um ihren Orts¬
vorstand . der heute mit seinen zahlreichen Freunden
und Gönnern einen so schönen Tag erleben durfte.
Gewiß wird dem verehrten Jubilar die heutige
Feier unvergeßlich bleiben . Auch wir schließen
uns dem aüseitigen Wunsche an , daß ihm noch
lange Jahre gleich guter Gesundheit und geist¬
iger Frische zum Segen seiner Familie und der
ganzen Gemeinde beschieden sein mögen.

Deutsches Aeich.
Der Reichstag  hat in seiner Donnertags-

sitzung den gesamten Etat in dritter Lesung er¬
ledigt . vorher war der von den Abgeordneten
Möller (nat .lib .) und Hitze (Zentr .) eingebrachte
Gesetzentwurf über die Abänderung des Reichs¬
gesetzes, betr . die Einheitszeit debattenlos ange¬
nommen worden . Die dritte Etatslesung voll¬
zog sich im Allgemeinen in glatter Form und
unter unveränderter Genehmigung der aller¬
meisten einzelnen Etatsteile aus Grund der Be¬
schlüsse zweiter Lesung . U. A. wurde der Etat
des Reichstages ohne jede Erörterung genehmigt;
die zu dieser Position beantragte Resolution der
Sozialdemokraten , das Haus möge Stellung zu
der kaiserlichen Depesche an Bls aarck nehmen»
war vom Präsidenten zurückgewiesen worden.
Auch bei der Erörterung des Marine - Etats
kam es nicht zu dem hie und da wohl erwarteten
Zwischenfall , die Konservativen stimmten ebenso
gut wie das Zentrum und die Nationallibcralen
für die neuen Kreuzer . Dagegen kam es zu
einer kleinen Szene bei der Diskussion über den
Etat der Reichsbank , da der Abg . Ahlwardt
hierbei seine früheren Beschuldigungen gegen den
freikonservativen Abgeordneten v . Kardorff , der¬
selbe habe in gewissen bedenklichen Verbindungen
mit dem Bankhause Mohr u . Speyer gestanden,
wiederholte ; Herr v. Kardorff nnes die Ahl-
wardt ' schen Anzapfungen in scharfer Weise zurück.

Berlin,  29 . März . Reichskanzler Fürst
Hohenlohe  erklärte im Reichstag bezügl . des
Antrags Kanitz : Der Antrag schließt das Ver¬
bot der freien Getreideeinfuhr ein , dieses wider¬
spricht den Handelsverträgen.  Es ist der
Würde des Reiches nicht angemessen , jo bald
nach dem Vertragsschluß bei den betreffenden
Staaten Abänderungen zu beantragen . Der An¬
trag bedeutet das Ende des Privatgetreidehandels.
Ein solcher Eingriff in den Handelsorganismus
wäre äußerst bedenklich. Dle Regierung kann
keine Verantwortung für die richtige Regulier¬
ung der Zufuhr annehmen und hat Bedenken
gegen die sozialdemokratische Richtung des An¬
trags . Der Antrag schädigt viele Staatsbürger
und nützt nicht einmal allen Landwirten.

Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht : Def
Reichskanzler und Präsident des Staatsmini-
steriums Fürst zu Hohenlohe  hat dem Fürsten
v. Bismarck  am 27 . d. M . die Glückwunsch¬
schreiben des Bundesrats und des preußischen
Staatsministeriums zum 80 . Geburtstage per¬
sönlich nach Friedrichsruh gebracht.

Friedrichsruh,  30 . März . Die Ver¬
treter der Studentenschaft sind augenblicklich
be>chäftigl , auf dem rückseitigen Altane des
Schlosses den die Form eines Obelisken dar¬
stellenden Schrank , den die gesamte deutsche
Studentenschaft aus freiwilligen Beiträgen für
30 000 hat anfertigen lassen , aufzusteüen.
An der Huldigung am 1. April nehmen über
4000 Studenten teil . Auf dem obellskförmigen
Schranke stehen 30 prächtige farbiggemalte
Pokale , je einer von jeder Universität . Der
Sprecher credenzt Bismarck den Ehrentrunk aus
dem Göttinger Humpen.

Eine humoristische Gratisbeigabe
zu Bismarcks  80 . Geburtstag veranstaltete
das in Berlin neu gegründete deutsch-nationale
Witzblatt „Deutscher Michel " , indem es seine am
30 . März als reich illustrierte , humoristische
Blsmarck -Festnummer erscheinende Nummer auf
Wunsch an Jedermann gratis und franko durch
die Geschäftsstelle des „Deutschen Michel " in
Berlin 57 , Göbenstraße 6, versendet.

Berlin.  Unsere Fahnenfabnken haben
die letzte Zeit bis in die Nacht hinein gearbeitet,
um alle für Montag bestellten Flaggen fertig
zu stellen . Stark vertreten sind Blau -Weiß,
die Bismarckschen Farben.
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Ucber den Mehrheitsbschluß des
Reichstags vom 23. März wollen wir am
heutigen1. April, dem Geburtstage unseres Alt-
Reichskanzlers, eine Schweizer Stimme hören
lassen. Die „Basler Nachr.« schreiben über
diesen Beschluß:

Man darf sagen, daß die gesamte frei¬
sinnige , auch die konservative Schweiz, soweit
sie nicht der ultramontanen Richtung huldigt,
von dem Beschluß des deutschen Reichstags, dem
Fürsten Bismarck einen Glückwunsch zu seinem
achtzigsten Geburtstag zu versagen, auf das
peinlichste berührt worden ist. Man
fragt sich verduzt, was das zu bedeuten habe.
Wir Republikaner sind nämlich gewohnt, einer
stark ausgeprägten großen Persönlichkeit, auch
wenn sie im feindlichen Lager steht, mit Achtung
zu begegnen, und es ist für uns ganz undenk¬
bar, ihr gegenüber bei einer feierlichen Gelegen¬
heit einen Höflichkeitsaktnicht auszuführen, zu
dem ein großer Teil der Bevölkerung sich rüstet
und zu dem wir direkt aufgefordert werden. Ein
Nein betrachten wir als eine unverznliche Kränk¬
ung, die uns geradezu unverständlich wird, wenn
sie gegen einen Mann von der historischen Po-
sition eines Bismarck verübt wird, dessen un¬
sterbliche Verdienste um die Gründung des neuen
Reiches die Vorwürfe, welche die eine oder andere
Partei gegen seine sonstige Politik zu erheben
vermag, bei der Feier des achtzigsten Geburts¬
tages völlig in den Hintergund drängen sollten.
Das Deutsche Reich, das er aus dem Jammer
der Kleinstaaterei zu einem der mächtigsten
Staaten der Welk erhoben, wird foribestehen
— davon sollte wenigstens jeder gute Deutsche
überzeugt sein; das aber, was er gegen
die eine oder andere Partei in der
inneren Polikik gesündigt, das wird nicht fort-
bestehen, wenn es unhaltbar ist. und das mögen
die Parteien je nach den Bedürfnissen der Zeit
ändern So sagt bei uns zu Lande der ruhige,
unbeeinflußte Beurteiler der deutschen Dinge
und er kann die Urteilslosigkeit und poli¬
tische Unklugheit derjenigen nicht begreifen,
die nicht Macht genug über sich haben, um in
einem historischen Augenblick das Große von
dem Geringen zu unterscheiden und sich mit der
leeren Phrase auszureden versuchen, man könne
Bismarck nicht teilen. Das braucht niemand zu
thun. Nehmt ihn in seiner Totalität und
ihr müßt empfinden , daß seine Verdienste
um dasGanze so großsind , daß nur ein
kindischer Trotz sich bei seinen Mängeln
aufzuhalten vermag.

Württemberg.
Stuttgart,  29 . März. Eingabe an die

Kammer der Abgeordneten Professor Dr. G.
Jäger richtet im Einvernehmen mit dem Ver¬
ein für GesundheitSpsl ae von Heilbronn und
anderen GesinnungSgenoffn an die Kammer der
Abgeordneten diMBiite, dieselbe möge die Re¬
gierung etwa bei Gelegenheit der Etatsberatung
auffv' dern. daß Geeignete zu veranlassen, daß
an sämtlichen unter R gierungsaufsicht stehenden
Schulen durch ausdrückliches Verbot der Ge¬
brauch, den Schülern Hausaufgaben zu stellen,
in jeglicher Form, auch in der der Strafauf
gaben, vollständig abgefchaff werde. Der Bitte
ist eine ausführliche Begründung beigefügt.

Ausland.
Shimon o seki , 20. März. Der Waffen¬

stand ist definitiv vereinbart und zwar für die
Zeit von drei Wochen mit Geltung von Mukden.
den Petschili Golf und die Halbinsel Schantung.
Japan hat den Waffenstillstand bedingungslos
zugestanden.

Anterhattender Keil.
Die Brüder.

Eine Erzählung aus Island von A. v. Hahn.
(Fortsetzung.)

Er wollte das Gräßliche, das feucht rieselnd
an seinem Rücken emporstieg, abschülteln, die
Versuchung schaudernd von sich weisen, die
gierig nach seinem Herzen tastete — Plötzlich
aber hatte sie es mit Geierkrallen gepackt und

hielt es fest, eisern fest, und unter einem dumpfen
Aechzen erstarb alles Uebrige, was in seiner
Brust gewohnt.

„Wenn er nicht wäre, würde Hilder die
Deine.« zischte ihm die Verführung eine ent¬
setzliche Offenbarung ins Ohr, „könnte sie nicht
die Seine werden!«

Und da flammte ihm ein wildes Verlangen
durch die Adern, da er keuchend aufschreien
mußte: „Mein soll sie sein — nicht ihm —
nicht ihm gehören!«

Blutrot flackerte es vor seinen Augen, als
er sich über den Abgrund beugte und im letzten
Todesringen mit seinem Gewissen zischend hin-
unterstöhnte: „Laß sie mir, laß sie mir!«

Aechzend klammerte er sich an den Felsen,
neigte den Oberkörper über den Abgrund und
rief's , da jener ihn nicht gehört, noch einmal
mit lauter, unartikulierter Stimme hinab: „Sie
ist mein, ich lasse sie nicht, Du darfst sie mir
nicht entreißen oder — ich stürze Dich in den
Abgrund!«

„Rufst Du mich?« tönte Björns Stimme
hell zurück. „Ich bin gleich fertig."

„Björn!« schrie Arni in blinder Raserei,
heiser vor Aufregung hinunter, „schwöre mir,
von ihr zu lassen! Du bist in meiner Gewalt,
ich lasse Dich sterben, wenn Du mir nicht
schwörst!"

„Was sagst Du ? Was willst Du ? Ich
verstehe Dich nicht,« rief Björn ungeduldig zu¬
rück. „Ziehe den Strick hoch, ich bin fertig!«

„Du bleibst!« ries jetzt Arni mit rasch zu¬
sammengeholter Fassung, in finsterem Entschluß
hinunter. „Schwöre mir erst, von Hilder zu
lassen, die ich liebe. Mein muß sie werden,
ich kann sie nicht in Deinen Armen wissen—«

„Ziehe mich erst hoch." schrie Björn, „dann
wollen wir weiter reden."

„Erst schwöre, sonst bist Du des Todes.
Ich zerschneide den Strick — schwöre!«

„Ziehe mich hoch!« schrie Börn nochmals
verzweifelt

„Schwöre!« stöhnte Arni dumpf, von Auf-
regung erstickt. „Schwöre!« zwang er sich's
in gellendem Gewimmer hinabzurufen und noch
einmal stieß er , auf den Knieen liegend, ein
heulendes„schwöre", aus. während er das her¬
vorgezogene Messer wie ein Rasender schwang.

Als Jener nicht antwortete, sprang er auf,
mit zwei ŝchritten stand er vor der Stelle, wo
das Tau auf der Felskante austag, — ein kurzes
Zögern, — dann eine rasche Bewegung — und
dann starrte er mit blutunterlaufenen Augen
in blödem Staunen, auf das durchschnittene Ende
des Taues , das mit einem kleinen, hüpfenden
Satz auf den Felsen zurückgeschnellt war, während
aus der Tiefe ein sausendes Pfeifen herauswehte.

Ernüchtert griff er sich an die Stirn.
„Kain, wo ist dein Bruder?« hörte er eine

Stimme fragen, während er in stummem Ent¬
setzen auf das Tauende starrte.

„Kain, wo ist dein Bruder?«
Mit einem wilden Aufschrei warf er sich

auf's Antlitz, krallte die Finger in den harten
Felsboden und brach in gellendes Geheul aus.

Dann sprang er auf und stürzte, wie von
Furien gepeitscht, davon.

Tief unten aber, auf einer Klippe, im Ab¬
grund, lehnte ein Mann gegen die Felswand
— Björn.

Der rasenden Absicht des Bruders zuvor¬
kommend hatte er den Strick in rascher Geistes¬
gegenwart von seinem Leibe gelöst und sich auf
ein kleines Plateau gerettet, in dessen unmittel¬
bare Nähe ihn der glückliche Zufall gebracht.
Als Arni seinen gräßlichen Entschluß ausführte,
stand er bereits frei auf dem Felsvoriprung
und nur der Korb mit seinem Inhalt stürzte in
die Tiefe.

In schauderndem Entsetzen hörte Björn ihn,
hier und da knisternd anprallend, in den Ab¬
grund sausen.

Wenn er mit ihm zugleich da hinabgestürzt
wäre!

Ein jubelndes Dankgcfühl stieg in ihm auf,
und ließ ihn für den Augenblick vergessen, wie
prekär seine Lage war und wie wenig Veran¬
lassung er trotz seiner Rettung aus augenblick¬

licher Gefahr hatte, seimem Geschick dankbar zu
sein.

Als er zur näheren Erwägung seiner Lage
gelangte und die Möglichkeit seiner Rettung in
Betracht zog, mußte er sich eingestehen, daß die
Erste ebenso verzweifelt war , als eine Letzte
ihm kaum ausführbar erschien.

Er stand auf einem Vorsprung von kaum
zwei Fuß Tiefe und einer wenig ausgedehnteren
Breite.

Unter ihm dehnte sich der Abgrund in
steiler Abschüssigkeit, über sich sah er einen
nackten, platten Stein und rechts und links
starrten ihm schroffe Felszacken entgegen.

Stummes Entsetzen durchrüttelte ihn , als
er sich seines grenzenlosen Preisgegebensjeins
bewußt wurde. Verzweifelt rang er die Hände.

Wenn ein gütiger Zufall nicht sofort Hülfe
sandte, war er verloren.

Welch ein Zufall mußte dies aber sein
und durch welch günstige Umstände mußte dieser
unterstützt werden, wen» er ihm Rettung bringen
sollte!

Wenn Arni wirklich sofort nach Hause eilte
und man auf seine Kunde, der Strick sei zer¬
rissen, durch diese Ausflucht würde er sein Ver¬
brechen zu bemänteln wissen, hierher eilte, um
seine verstümmelten Gebeine von der Unglücks»
stelle heraufzuholen, würde der niedersteigende
Retter ihm die helfende Hand reichen können?
Und wenn dieser hier herabtauchende Arni war
und er ihn mit grausamer Hand aus seinem
Asyl hinunter in den Abgrund stieß?

Schaudernd blickte er in die grausige Tiefe
unter sich. Dann barg er dos todesblasse Ant¬
litz in den Hände» und ließ die einzelnen
Stadien seines bevorstehenden Martyriums in
grausamer Selbstqual an sich vorüberzuhen.

Sein Absturz über den schroffen Abhang
schien ihm jetzt um so gewisser, als er sich be¬
kennen mußte, daß er eine Hülseleistung von
anderer Hand vor dem Anbruch des nächsten
Morgens nicht erwarten dürfe.

Schon neigte sich die Sonne. Ehe Arni
die Kunde heimgetragen, ehe man die notwendig¬
sten Vorbereitungen für seine Einholung ge¬
troffen haben konnte, vorausgesetzt, daß man
sich entschloß, sofort an die Bergung seiner
Gebeine zu gehen, denn die Möglichkeit, ihn
noch lebend anzutreffen, würde Niemand in Be¬
tracht ziehen, wurde es Nacht

In qualvoller Verzweiflung sah er der
Aussicht in's Auge, eine lange, todeslange Nacht
auf diesem Felsen zuzubringen.

(Fortsetzung folgt .)

Telegramme.
Friedrichsruh,  3l März. Fürst

Bismarck hatte eine gute Nacht; er fühlt sich
wohl. Die telegraphitchen- und brieflichen
Gratulationen wachsen ins Unermeßliche. Morgen
früh empfängt der Fürst die Deputation seines
Kürassierregiments; ihr folgen Abordnungen von
Professoren der Hamburger Lehranstalten, wie
verlautet, sollen morgen Vormittag auch die
Oifiziere des Gardejägerregimentszur Beglück¬
wünschung empfangen werden.

Rüdesheim , 31. März. Die Bismarck-
feier am Nattonaldenkmal auf dem Niederwald
ist heute bei prachtvollem Wetter auf das
glänzendste verlaufen; dieselbe begann mit einem
Hoch auf den Kaiier, alsdann hielt Professor
Onken (Gießen ) eine begeistert aufgenommene
F strebe aus den Fürsten, welche in einem Hoch
auf den 80jährigen gipfelte, dann verlas Land¬
rar Wagner -Rüdesheim Telegramme, welche
soiort an den Kaiser und den Fürsten Bismarck
avgesandt wurden. Heule Nachmittag 2 Uhr
fand ein Festessen statt, welchem heute Abend
eine Illumination folgte. Ueberall ist beflaggt,
auf dem Rhein herrscht reges Leben und Treiben.

Sa lach , 31 März. Heute Nachmittag
'/ -4 Uhr brach in der hies. Kammgarnspinnerei
von Schachenmayer, Monn u. Cie. Feuer aus,
das so rasch um sich griff, daß bald der ganze
ausgedehnte Bau in Flammen stand und völlig
niederbrannte.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Meeh in Neuenbürg.
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